
PRAKTISCHE KONSEQUENZEN
ichkeıt demonstrıiert, da{fs der Wohlfahrt der auf Erziehung un Fürsorge ausSgCeWORCNH miıt
Kınder ihr ureigenes un beständıges Interesse dem Selbstbestimmungsrecht verbindet un
oilt Dieses Engagement als Anwältin der Kın- beide 1n den Diıenst der Entwiıcklung -
der findet Bestätigung 1m Recht der Kırche, der Famılıen stellt.
das WI1eEe die UNGO -Konvention das Recht

Konvention über dıe Rechte des Kındes, VO  — der
Generalversammlung der UN  O ANZCNOMMECN

MICHAEL EOSTER
November 1990 wurde 1980 John’s Seminary in Boston, Massa-

In der römisch-katholischen Kırche sınd gegenwärt12 chusetts, USA, ZU Master of Dıvınıty und Master of
Wel Codices in Gebrauch einer für dıe Lateinische rts in Theologie promovıert. Weıter wurde 1989
Kırche und einer für dıe Ostkirchen. Dıie Ausführungen der atholıc Universıity of Ämerıca, Washıington, D
1n diesem Beıitrag beziehen siıch auf den Codex des zAül Lizentiaten des kanonıschen Rechts und 1994 Z
kanonıschen Rechts für dıe Lateinische Kırche VO  - 19893, Doktor des kanonıschen Rechts promovıert. eın Fachge-
der S anones enthält. bıet 1m kanonischen Recht ist das Recht des Kındes.

Ausführungen anläßlıch des Beıtrıtts des Heılıgen Seine Dissertation hat den Tıtel <The Promotion of the
Stuhls ZUuT UNÖO-Konvention über dıe Rechte des Kındes Canonical Rıghts of Children iın Situations of 1VOrCe
(20 Aprıl and Remarrıage». Er WarTl se1it 1989 Rıchter Boston

Metropolıtan Trıbunal und 1st se1it 1990 in gleicher
Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. arl Pichler Funktion tatıg Boston Provıncıal Court of Appeals.

1994 wurde ZU Assocı1ate udıc1a Vıcar des Metro-
polıtan TIrıbunal berufen. Veröffentlıchungen (u an The
ole of Auzxılıary Bıshops, 1ın The Jurist 51
423-430; When urches OSe, in Liturgy 1990
71-75; The Violation of Church (Canon 1IN: The
Jurıist 1989) 693-703 Anschrift: The Metropolıtan
Trıbunal, (One Lake Street, Brighton 02135-3800,
USA

Wann und ZO1E wurde dıe «Pastoral do MeEN 07'»£>Döminique AppPY gegründets
«Pastoral do INECNOT>» 1n

Dıe «Pastoral do C1NOTI>» wurde offizıell 1
Ö  42O Paulo Dezember 1977 gegründet. Der Kardınal VO  —_

S20 Paulo, LDom Paulo Evarısto Arns, hatte
den damalıgen Biıschof des Diözesanbereichs
Belem (ein Stadtviertel VO  —_ S10 Paulo) vebe-
ten, dıe «Pastoral do INCNOT>» organısıeren
un leiten mıt dem Zıel, Jugendlichen 1n
schwıeriıgen Sıtuationen Hılfe kommen.

Die «Pastoral do C11O1>» 1n S10 Paulo 111 1mM Schon VOTI 1977 bestand eine Bewegung A4US

Semi1inarısten und Ordensschwestern ZU!T Mıt-Licht des Evangelıums un mi1ıt kriıtischem
Blıck ein Unternehmen fördern, das die Ge- arbeıt eiınem VO  e der (brasılıanı-
sellschaft als einheıtliıches (GGanzes wachrufen csche Sozialfürsorge) aufgestellten Projekt. Es
will, sens1bel un: aktıv, geeint, ANZSCINCSSCH nannte sıch «Freıiheıit Aufsıicht» un
un wandlungsfähig auf die Herausforderung sollte den VO Rıchter angegebenen Jjugendl1-
‚9 die sıch AaUuUsSs der Lage der Kın- chen Straffälligen beistehen un S$1e überwa-

der un: Jugendlichen erg1bt. chen
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Entwicklung des Projekts entsprechend den dem VO  z der FAO empfohlenen Ex1istenzmi1n1-
andrängenden Problemen IU entspricht.

7Zu den verheerenden Auswıirkungen des
Das 1ICUu gebildete Tleam der «Pastoral do Hungers trıtt och dıe umsıchgreifende (ZE

walt hınzu. ach einem Bericht des NEVC11O1>» hat ach einer Lageuntersuchung den
ursprünglıchen Plan geändert. Man hält CS für (Forschungszentrum zum Kampf @7
nöt1g, dıie Famılı1e des betreffenden Jugendli- walt) wırd 1in S20 Paulo alle re1l Tage ein

ınd ermordet. Dı1e Verantwortung für diesechen einzubezıiehen un dıe Miıtwirkung der
Gemeıinde erbıtten:; auf diese Weıise soll der Verbrechen lıegt 17,8% be1 den Eltern,
Heranwachsende bessere Chancen haben, sich 12,8% be1 der Miılıtärpolizei. Das RAMI
in se1n eigenes Miılieu wıeder einleben (Regionalzentrum für mıßhandelte Kınder)
können. Dieses CUuU«C Projekt sıch «1 1- stellte fest, da{fß 1m Bundesland S30 Paulo
berdade asıstada communıtarı1ıa» (LAC) «Fre1- ungefähr 500.000 Kınder Von ıhren Eltern
elit 1n Beıistand un (GGeme1inschaft». Darauf- mıßhandelt werden; das bedeutet ach
hın wurden passende Gemeıindezentren einge- Schätzung des Sekretarıiats für Kınd, Eltern
richtet. un Gemeinwohl eine Zunahme zwıischen den

Im Verlauf der achtzıiıger Jahre hat sıch die Jahren 1990 un 1993 VO  — 33,6%.
«Pastoral do 1INCNOTI>» ausgestaltet, da{fs s1e 29,4% der Tötungsdelıkte Kınder ZW1-
den Bedürfnıissen der ständ1g wachsenden schen acht un zehn Jahren sınd Sexualverbre-
Zahl VO  m Kındern un Jugendliıchen eNISpre- chen; 8A49 der Opfer sınd kleine Mädchen.
chen kann Fürsorgestellen, Kınder- un Ju /u den wirtschaftlıchen und affektiven Fakto-
gendheime SOWIle handwerkliche Ausbıildungs- 1CI1 kommt och dıe Gewalttätigkeıit 1in der
statten wurden geschaffen. Für dıe Straßenpa- Famılıe un 1 städtischen Leben hınzu; ST
storal wurde Erzıiehungspersonal ausgebildet. treibt dıe Kınder AUS dem Elternhaus un
Die Adoption wurde ZUur Option. Vor kurzem auf dıe Stralse, S1e dann Randexı1-

tenzen verkommen.hat Pater Julio Lancelotti, bıs 19972 Koordina-
tOTr der «Pastoral do INECNOT>» un heute 1n Dem Sekretarıat für Kınd, FEamıilie un
Kontakt mı1ıt der M, angesichts der Pro- Öffentliche Wohlfahrt gemäis sollen sıch 1n
bleme mıt der Krankheiıit AIDS, der viele den Straßen der Stadt S20 Paulo tagsüber
Jugendliche A0 Opfer allen, das Projekt 4520, nachts 895 Kınder herumtreıben. Man
«(Casa Vıda» gegründet; dıe Ergebnisse sınd mu wIissen, da{ß 1er 1L1UT jene Kınder gezählt
ermutigend. wurden, denen INan auf der Straße begegnete;

Gegen Ende der achtziger Jahre wurden für nıemand hat iın den leerstehenden Häusern,
Kıinder un Jugendliche Rechtsstatuten C den abgestellten Waggons oder anderen
arbeıtet; dıe «Pastoral do INCNOTI>» kämpft Schlupfwinkeln, 1n denen sıch die Kınder
unablässıg für deren Verwirklıchung. aufhalten, nachgesucht.

Welcher soz1alen Realıtät steht dıe «Pastoral do Wıe Ist dıe «Pastoral do MENOT> aufgebautMENOT>» gegenübers und TO1LE arbeıtet szes
Dıie Wırtschaftslage des Landes 1st verheerend.
Ihre soz1alen Auswirkungen siınd geradezu An iıhrer Spitze stehen ein Koordinator der
dramatısch nenNnnen Die einander 1blösen- Erzdiözese, se1in Assıstent un: eın Sekretär:;
den Regierungen interessieren sıch kaum für die dre1 bılden den FExekutivstab. Di1e «Pasto-
die Entwicklung einer Sozialpolıitik. Alles das ral» ist 1n scechs Gebiete aufgeteılt un arbeıtet
sınd Ursachen VO  - Armut und Elend, die eine in sechs verschıiedenen Stadtvierteln VO  > SAO0
Jugend 1m Mangelzustand AT Folge haben Paulo Belem, Brasıländia, Ipıranga, Lapa, San-
ine Umfrage des Forschungsinstituts für Lana un Se Jedes Gebiet 1st mı1ıt einem Bı-
vewandte Wırtschaft hat gezeigt, da{fs alleın 1n schofssıtz verbunden, un ıhre Projekte stehen
der Stadt S50 Paulo 202.022 Famılıen VOIN 1mM Eınklang miı1ıt den ortstypıschen Realıtäten.
einem Einkommen leben mussen, das Aa IDIE leiıtenden leams bestimmen
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mıiıt dem Bıschof, der Ortsgemeıinde der OTrtSs- auch Kınder mit 1ds aufgenommen. Dıie
scechs Stadtvierte] besitzen Gemeindezentreneigenen Gruppen die erforderlichen Eınsätze.

Eın erzbischöflicher Pastoralrat verein1igt un Behördenstellen ZUuU Schutz der Kınder:
monatlıch den Exekutivstab un ZWel verantft- Jer Stadtviertel haben Werkstätten (Schreine-
wortliche Miıtglıeder jeder Region dem Fn Mechanık, Elektrizıtät, Papıeraufberei-
Zweck tung) 72008 Berufsausbildung eingerichtet.

Programme aufzustellen, WI1e z.B dıe Vorbe- Der Stadtteil NSe besıitzt bereits eine S
reitung des Kreuzwegs der Kınder während baute Struktur: aZu gehören:
der Karwoche Kınder kommen A0 Eın Wohnheirm für Jugendlıiche, dıe iın der
allen Stadtteilen VOIN S20 Paulo diıesem Berufsausbildung stehen.
Kreuzweg); Eın Ausbildungsheim; 1er lernen die Kınder
ber das Los DeWwlsser Kınder entsche1- lesen un schreıben, werden in Gruppen
den, z B ob eın mıiıt 1ds infızıertes ınd 1ın oder einzeln psycho-pädagogisch umsorgt
eın 4A7 eingerichtetes Heım geschickt wiırd; un auf Arbeıtswelt, Schule un: Famılıie
ber TIreffen mıiıt anderen, In derselben vorbereıtet:; für Zahnarzt, Arzt un Kran-
Rıchtung arbeıiıtenden Bewegungen nachzu- kenhaus 1st für S1e eıne Beratungsstelle e1N-
denken; gerichtet.
darüber wachen, daß durch Eınführung Eın Heım für dıe oft schwangeren zwöÖlf- bıs
VO  z Miıtglıedern der «Pastoral do INCNOT>» in sechzehnjährıgen Adchen vorübergehen-
den Vormundschaftsrat un in dıe kommu- dem Autfenthalt. S1e erlernen 1jer 1n einem
nalen un staatlıchen Rechtsberatungsstellen strukturierten Lebensrahmen das für ıhr
die Bestimmungen für Kınder un Jugendli- spateres Daseın als Frauen Notwendige: Ge-
che daselbst verankert werden; sundheıtspflege, lesen und schreıiben, hand-
unablässıg dafür kämpfen, da{fs dıie durch arbeıiten un kochen. Ö1e werden verpflegt
Gesetz anerkannten Rechte des Kındes un un bekommen, WCI1N nötıg, arztlıche Be-
des Jugendlichen respektiert werden: dieses handlung.
(sJesetz WAarT 1990 durch das brasıl1ıanısche Di1e «Pastoral» kauft 1n den Slums Baracken
olk erarbeıtet, VO Kongrels angeordnet für jene Jugendlichen, die alle Stufen dıeser
und VO Präsıdenten der Republık bestätigt Wıedereingliederung 1ın das Gemeıinschafts-
worden: dıe «Pastoral do CNOT>» sorgte für leben mıiıt Erfolg durchlaufen un: einen
se1ine Bekanntmachung: Arbeıtsplatz gefunden haben:; die Jungen
Artıkel Z der Bundesverfassung: «Famauilıie, Leute erwerben diese «Häuser» schließlich

Staat und Gesellschaft sınd verpflichtet, VOT durch eine symbolısche Rückzahlung die
«Pastoral».allem dem ınd un dem Jugendlıchen das

Recht auf Leben, auf Erzıehung, auf Freıizeıt, Eın Landhaus; Jjer werden VO  } eıt elit
auf Menschenwürde, auf Erlernen e1ines eru- Jugendliıche aufgenommen, die 1n Rısıkosi-
fes, auf Kultur, auf Achtung, auf Freiheıit und tuatıonen leben: eın Erzieher und ein1ge
auf Famılien- und Gemeinschaftslieben S1- Kınder verbringen jer gemeınsam ein Wo-
chern.» chenende. In einıgen Onaten wırd dieses

Dıie «Pastoral do LNECINNOT>» ıST der Auffassung, Haus fertig eingerichtet se1n, un Landar-
CS gehöre ıhrer Sendung nıcht 1L1UT dıe beıt, Viehzucht un: Umweltpflege werden
Fürsorge für Kınder un: Jugendliche auf der sıch entfalten können. Dıie ländlıche Her-
Straße, sondern auch die Mahnung alle, kunft eınes sroßen Teıls der Kınder elner-
diese Satzungen 1n dıe Praxıs umzusetzen; miıt seı1ts, der Stre{ßs des Lebens in S50 Paulo

Wıllen un 1e] Liebe se1 dies durchaus andererseıts lassen uns hoffen, da dieses
möglıch. ländliche Erzıiehungsprojekt den Kındern

Für Kınder un Jugendliche 1n den Stadt- un Jugendlichen die Verbindung mıt der
vierteln Belem un Brasıländia: bestehen MS Natur un! damıt mıt den Grundelementen
meıindliche un prıvate Kınderkrippen un des Lebens zurückgeben annn Hıer werden
Heıme, in denen Mıtglieder der «Pastoral» auch Drogensüchtige un sSONstwIıe gefährde-
arbeıten. In besonderen Aäusern werden 1er fe Jugendliche aufgenommen un
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Der Erzieher und SCINE Ausbildung ausgeschlossenen Kınder wirken un kämp-
fen

Die Ausbildung der Erzieher 1st ach der Wenn 11a mıt den Kındern arbeıtet, se1l 6S

«Pastoral do eNOT>» für eine wıirksame auf der Stralfse, In den Heımen, 1ın den
Tätıgkeıt absolut notwendig. IDIG eingestellten Werkstätten der In den Gemeıindezentren, 1st
Personen siınd oft Psychologen, Pädagogen, INan immer bemüht, iıhnen SaNz I>

CI eine e1lit des Nachdenkens freizuhalten.Phiılosophen, Ordensleute un solche, die sıch
aus Berufung dieser Tätıigkeıt entschlossen Freude un Interesse Leben siınd wichtige
haben S1e erhalten für diese Arbeıt L11UT eine Werte Es geht nıcht darum, A4U5S dıesen Kın-

ern Katholiken machen: aber s1e sollenbescheidene Vergütung. Übrigens ist CS A4aUuUus$s

Mangel Geldmiuiutteln unmöglıch, eine dıe Freude entdecken können, 5A12 besonders
un: tief von Gott gelıebt se1n. Eın beredtesgenügende Anzahl VO  — Erziehern e1inzustellen.

Jede Region stellt iıhr eigenes Ausbildungs- Beıispıel ist das mıteinander Teılen der Nah-
auf. )as geschıeht entweder durch rTungz, dıe Kınder in den Straßen tun das fast

eine Zusammenkunft des verantwortliıchen instinktiv. Wenn Jungen der Mädchen
Teams miıt den Erziehern dem Zweck, Zu bekommen haben, teilen s1e CS miıt
TheorI1e und Praxıs in Eınklang bringen, allen, mı1t Kındern un Erziehern. Und dıe
oder Ina  - ermutigt die Erzieher A Teıllnah- schwangeren Mädchen mussen mehr

Kursen un Vorträgen ber Pädagogık. also bekommen S1e auch mehr! Dieses echt
christliıche un dem Evangelıum entsprechen-In der orge, diese Ausbildung vervollstän-

dıgen, organısıert das erzbischöfliche Team de Verhalten wıiegt jede Katechese auf. Der
der «Pastoral do 19914010)22 Treffen miıt den Erzieher oreift L1UT e1ın, ıhnen deutlich

machen, W1e€e menschlich schön solches TIunErziehern un Teams aller Regionen VO  — S20
Paulo, dıe gemeınsamen Probleme geme1n- ist, WI1e wichtig für dıe Einheit un die n_
SA besprechen. seiıt1ge Hılfe, un auch iıhnen 9

Dıe «Pastoral do ENOT>» bıldet auch re1wiıl- da{ßs Gott S1Ce für solches Teılen segnert.
lıge Helfer AdUu  ® Oft siınd CS Studenten und
manchmal Ausländer, dıe sıch dem
eaım anschließen und den Erziehern beıiste- \ soll der Erzieher mıt den Jugendlichen
hen Ihre Ausbildung wırd VO  — den Verant- umgehen
wortlichen des Stadtviertels geleıistet un
umfa(t die Geschichte der «Pastoral do LL1C- Das Leben der Kınder un Jugendlichen der
» dıe Mystık der «Pastoral», den gesell- Strafße macht die «Pastoral» miıt Problemen
schaftlıch-famılıiren Kontext der Kınder un bekannt, dıe S$1e mı1ıt Hılfe VO  ; Strategıen,
Jugendlıchen SOWIe das Verhalten diesen Methoden un eigenen Grundsätzen durch

CHSC Verbindung mıt eben diıesen Kınderngegenüber.
un Jugendlichen lösen versucht. Wenn
diese ıhre Erzieher kennengelernt haben, enNT-
stehen affektive Bande, un das wachsendeWorın esteht dıe Mystik der «Pastoral do MeENOrT»S
Vertrauen erleichtert CS ihnen, sıch den Erzie-

Wıe alle Pastoral der katholischen Kırche ern miıtzuteılen. IDIG roge wırd Nt-
kennt auch dıe «Pastoral do LNCNOTI>» eine ıhr lıch, un dıe Erzieher können dıe Probleme
eigene chrıstlıche Mystık. Allen Erziehern 1st der Kınder 1n Angrıff nehmen: Ja s1e leiten

diese celbst erzieherischem TIun Wasdas gelebte Evangelıum eıne Herzensangele-
genheıt. manchmal zu . Zukunftsprojekten führt Dıie

Natürlıch ist dıe «Pastoral do LINECENOT>» katho- Aussıcht auf ein besseres Leben zeichnet sıch
ablısch:; s1e 1st aber auch ökumenisch. Sıe vere1l-

nıgt sıch mıt anderen Gruppen un anderen IDER vordringlıchste TZiel besteht sıcher ın
Kırchen, dıe miıt gleicher Hingabe für dıe der wıiırksamen Anleıtung der Kınder e1-
Wıedererlangung e1ines menschenwürdıgen Le- NCN Leben 1n Gemeinschaft, damıt s1e auf
bens un der staatsbürgerlıchen Rechte der diesem Weg ıhre Rechte un Pflichten als
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Staatsbürger kennenlernen. Grundstrategie ZUT! Wer sınd dıese Kınder und Jugendlichen, denen dıe
Erreichung dieses Zıels 1st dıe stufenweılse «Pastoral do MENOT>» dıe Hände reıcht®
Einbeziehung un Teılnahme der Kınder un
Jugendlichen selbst. Aktıvıtäten un Diıienste S1e Nnistamme immer einer benachteıligten
werden der Entwicklung, aber auch den (Gren- Bevölkerungsschicht der brasıl1ıanıschen Ge-
Z dieser Kınder un Jugendlichen angepadst. sellschafft. Aufgrund ıhrer Armut un iıhres

Allgemeıines Ziel ZAarten Alters sınd S1e doppelt verletzbar un
IDIG Kınder un Jugendlıchen sollen sıch fragıl. Be1 den Ihren sınd s1e unerwünscht

gegenseıt1g achten lernen. S1e csollen sıch des- un Mıßhandlungen ausgeSsetZL, dıe s1e ZUurTr
SC bewuft werden, da{fs ıhre Gruppe e1- Flucht AdUus dem Elternhaus treiben. Ö1e glau-
nem olk miıt einer Kultur gehört. ben, auf der Straße Zuflucht finden, un

Besondere Ziele erleben ıjer schlımmste Gewalttätigkeıt. Um
Es sollen wıiırksame Bedingungen dafür SC- überleben können, fangen s1e bet-

schaffen werden, dafß dıe Kınder un Jugend- teln, bekommen aber selten die Hıl.
lıchen ber dıe Wırklichkeit nachdenken fe Allmählich beginnen 1E mıiıt kleinen
können, miıt der S1e leben Gelegenheıiten Diebstählen un entwickeln sıch e1n-
Solidarıtät un gegenseit1igem Teılen sollen den der Gesellschaft. Auf deren Feindselıgkeıt
begünstigt werden. Es soll miıt diesen Kındern S1e mıiıt Feindselıigkeıt. Ö1e verküm-
un Jugendlichen ber ıhr Verhalten inner- DG RandexIistenzen, kleinen Wılden,
halb der Gruppe nachgedacht werden. sınd schmutzı1g, mürriısch, stecken den Kopf

Methode: aAb un in einen Plastiksack voller Kleb
stoff der Kack der S$1e betäubt un berauschtGrundhaltung in diesem Projekt 1st der Re-

spekt VOI dem Jungen Menschen, seinen Wer- un ihnen endlich dıie Kraft e1iner regel-
ten, seinem innersten Lebensgefühl, Ehrfurcht rechten Straftat verleıiht. S1e werden csehr
VOT ıhm als einem ınd Gottes. Unabdıngbar schnell Z Beute Erwachsener, die
dafür 1st ein aktıves und beständiges Zugegen- S1e ZUuU Stehlen un FA Prostitution ta-
se1In. Wır verstehen darunter eine Präsenz, dıe cheln un ZU Drogenhandel benutzen. Dıi1e
Liebe un: Freundschaft beinhaltet; S1e sollen Polizei ist ZWaT durchaus 1m Bılde darüber,
dem ınd helfen, sıch auszudrücken. Was da VOTI sıch geht, faist aber nıcht die FEr-

Konkret betrachtet: wachsenen, sondern diese Kınder un prügelt
s1e manchmal Tode der schıe{fßt kurzer-Die Erzieher begegnen den Kındern immer

in Gruppen, W1e auch diese selbst 1ın Gruppen hand auf sS$1e. Diese Stralßsenjungen sınd ZAaNZ
leben Was geschıieht 5A12 natürlıch 1n den un 5dI dem veworden, Wa dıe Gesell-
verschıedensten Siıtuationen: WECNN dıe Kınder cschaft fürchtet und verabscheut. Für viele Leu-
Schuhe putzen, WECeNN S1e spielen, 1n den besteht jetzt dıe einz1ıge Lösung darın, diese
Ööffentlichen Springbrunnen baden, WEn s1e Übeltäter BanNZ einfach us  CI Denen
schlafen oder der Polıze1i entschlüpfen aber, dıe W1e die Erzieher der «Pastoral do
chen, WEeNN S1e Klebstoff oder Lack inhalieren CNOT>» dıe Chance haben, VO  } solchen Kın-
us  z Man mu{ S1e anhören. Was 1st das We- dern un: Jugendlıchen gleichsam als Freunde
sentlıche. Gegenseıntiges Vertrauen HAT entste- ANSCHOMME werden, denen enthüllen s1e
hen Offt schaffen die sportlıchen, spieler1- iıhr wahres Gesıcht. Es 1st nıcht selten das
schen und künstlerischen Betätigungen, die Herz e1Ines Kındes, eıne oft scharfe Intel-
eventuel|l notwendige arztlıche un medika- lıgenz, eıne cschier unbegrenzte Sens1bilıität
mentoOse Behandlung solche Bande: s1e un wahre Begabungen für Kunst (Malereı,
erlauben CS dem Erzıeher, dıie Jugendlichen Poesie oder anderes). Das Gedicht «Die
leiten, orlıentıieren, s1e manchmal Tränen rfnnen nıcht» VO achtzehnjährıgen
wıeder voll 1ın das Gesellschaftsleben zurück- Jonathan ist dafür eın BeweIs:
zuführen. Ich gehe spazıeren un bemerke einen

Vogel,
Der seine Jungen nährt.
Welch eın Glück!
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IDIG Ameısen 1rbeıiten Tag und Nacht un Tatsache lıegt offen VOTr aller Augen S1e
erlaubt dıe Behauptung, die Lösung lıegem1t Freude!

ıhrerIch gehe e1lıter auf IHEINGMM Weg Vorrang der menschliıchen Person
Und denke Probleme, Grundrechte der Werte VOT allem aber der
ber dıe Iränen L1INNECEN nıcht Bedeutung der Gerechtigkeıt und der (Ge:
Ich kenne der nıcht gehen annn schwisterlichkeıt
Der dieses Recht verloren hat I diese verlassenen verarmten un verstO-

(senen Straßenkıinder sind CIM srofße Heraus-och C 1St glücklich!
Er spielt un ächelt un 1ST intellıgent. forderung dıe Kırche dıe Gesellschaft und
Und trotzdem - dıe Iränen LINNEIN nıcht. den Staat Angesichts dieser harten Realıtät

wurde 1964 VO  — der nationalen brasılıanı-Ich sehe die Kınder,
Wıe SIC Lack und Klebstoff schen Bischofskonferenz dıe «Kampa-
nd ı dıe Lungen SaugChH SNC der Brüderlichkeıit» ı1115 Leben gerufen. Ihr
Ich lese auf iıhren Gesıichtern Leitthema wechselt jedes Jahr. Für 1995 sınd
Dıi1e traurıgen Szenen ıhres Alltags CS dıe Ausgeschlossenen, WIC 7 B die Stra-
och die Iränen TIG nıcht enkinder Im Rahmen der «Pastoral»

dıe der Brüderlichkeit» dıeEs x1bt viele W1C WI11 «Kampagne
VWıe CI; WIC S1IC WIC iıch Radiıkalıtät chrıistlichen Lebens MI1 SC1NECIL W C-

Dıie WIT 11C Vater der Mutltter hatten sentlichen Polen Glaube un Nächstenliebe
un entwickelt sıch Weg, dasUnd dıe WI1T dıe Stutze der Menschen

brauchen Jahr hındurch die Fastenzeıt als inspirierendes
och dıe TIränen MI HNEN nıcht Licht un Leitfaden des Lebens der Kırche
Ich sehe dieses kleine Mädchen begehen.
Es hatte e1in Zuhause Das ethısche un kulturelle Geflecht unseIiIeI

1ne miıßhandelte Mutltter Gesellschaft mu{(ß wıieder MCUu geknüpft WECI-

den Dazu bedarf CS nıcht 11UI besonde-Es se heute C114 arrogantes Lächeln auf
Und verkauft schamlos se1INECMN Körper HON Bekehrungsvorgangs be1 jedem VO  — unls

ber dıe Iränen rTINNECEN nıcht un gerechter wirtschaftliıcher Ansprüche; C

bedarf auch befreiender, VO Glauben beleb-Ich halte auf halbem Weg
Ich denke alles ter Taten Eınes der wichtigsten Miıttel hiıerzu

1ST dıe Suche ach Veränderung be1 den Leu-An dıe Schwierigkeıiten aller
der Gesellschaft Diese Ver-An dıe Vögel die nıcht arbeıten ten und

Und doch ıhre Jungen ernähren anderung mu eiım ınd als dem Opfer
diıeser Gesellschaft beginnen un CS 11S$ Zen-Plötzlich habe iıch unsecICc Schwierigkeiten

begriffen. trum HAHSECrKECT Gemeinschaften un unseIreI

Ich habe aufgehört denken: Warum? Projekte stellen
Gesellschaft Staat und och mehr dıe KIir-Und die Iränen begannen fießen. »

che sollten 11IC den Sınn der Worte Teılen un
Solıdarıtdt A4US dem Auge verlıeren

Welche Lösungz läfst sıch vorschlagens Aus dem FEFranzösıischen übers VO Arthur Hımmelsbach

ıe Lage dıeser Kınder Jugendliıchen, and
DOMINIQUE PDPYeXISstenzen Unterdrückten un Ausgebeuteten

1STt der klare BeweIls für CLE haltlose Gesell Mitglıed des KRates der «Pastoral do CI11OI1I>» des Bezirks
schaft deren sozlale, wirtschaftliche und polı- NSe Anschrıft: Kua Lotarıo Luz 148, S0 Paulo

Brasılien.tische Werteskala 115 Wanken geraten 1ST I )ıe-
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